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Vorrede.

J,—wob ſie wohl in der Evangeliſchen Kirche leben, und
J derſelben Schutz und Gerechtigkeiten genieſſen, den

groß Hertzeleid machen. Dieje unſere wahre Kirche iſt gewiſſer
Maaſſen nicht anders, als der Hauffen derer Pabſtler und Cal
viniſten, allerley innerlichen Wiederſachern unterworffen. Der
Heyland hat auch. durch den Mund ſeines Apoſtels ihr kein
anderes Prognoſticon geſtellet, wenn es 1. Cor. XI. 19. heiſſt:
Es muſſen Rotten unter euch ſeyn, auf daß die, ſo recht-
ſchaffen ſind, offenbar werden. Wird doch wohltin glau—
biges Gliedmaaß der Gemeine Chriſti in ſeiner Seele ange—
rochten, wenn Satan, Fleiſch und Blut in ihm mancherley
Anfechtung und Zweiffel erregen; wie ſolte der Feind der Wahr
heit der gantzen Kirche Ruhe laſſen, und wieder dieſelbe nicht
mit ſeinem Auhang zu Felde gehen? Allein, hier halt ein Kind
GOttes ſein Kleinod deſto feſter, und bewahret die erworbenen
Schatze JEſu deſto fleißiger, wenn die Feinde des Reiches
Chriſti ihm ſolche rauben wollen. Und dieſes thut es auch in
gegenwartiger Zeit, da die Neue Bruderſchafft zu Herrenhuth
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4 S3 o (αdas theure Wort GOttes durch den Ebersdorffiſchen Bibel—
Druck, den lieben Catechiſmum Lutheri durch das Zinzendorf—
fiſche Spruchbuch, den erbaulichen Gottesdienſt durch unreine
myſtiſche Geſange, und uberhaupt alle gute Ordnung durch
die neugeſchmiedete Kirchen-Zucht aufeindet. Ein Freund des
Evangelii am Reiche GOttes thut zu Befeſtiqung ſeiner Glau
bens-Bruder allen moglichen Beytrag, daher er auch die voll
ſtandige Nachricht von dieſer neuen gefahrlichen Bruderſchafft
wieder ihre hinckende Anmerckungen vertheidiget. Man will
es aber nicht machen wie die Hetren Herrenhuther, die wieder
ihre Gegner, z. E. wieder den P. Regent die abſcheulichſten
Schmahungen ausſpeyen, wenn ſie ihn nennen im Zeugniß
ihrer Wahrheit pag. 36. einen Scharurrrichter, pag. 43.
Straſſenrauber, paz. 61. General- ReichsProfos, pag.54.
Pfaffen· Crompete, pag. 56. einen boſen Buben, u. i. w. ja
die durch die Schaferiſche, ihres licben Vaters, Laſter-Zunge
alle Gottſelige Vertheidiger der Wahrheit verunglimpffen,
wenn ſie pap. 39. ſetzen: je groſſer Narr, je uroſſer Ketzer
macher. pag. 41. Die Hæretifices und ſtraff barer, als die
Heretici. GSie tituliren pag. 38. Federfechter bey der Cheo
logiſchen Zunfft, pag. s2. eine wůtende Cleriſey und blin
de Lutheriſche Eiferer. Noch weniger will man auf die
in denen Anmerckungen ergangene Ausforderung mit Jdioten,
Pasquillanten und Kuhjungen um ſich werffen, weil man
aus Erbarmen auch dieſe nicht einmahl beleidigen will; ſon—
dern man wird nur gedrungen, der Wahrheit ein helles
Zeugniß zu ſtellen. GOtt gebe, daß es zum Seegen ſeiner
Kirchen und zur Befeſtigung derer Rechtglaubigen gereichen
moge!

Kurtz
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Kurtzgefaßte REPIICQUE, auf die Herren—
huthiſchen Anmerckungen uber die vollſtandige Nach

richt der gefahrlichen Neuen Bruderſchafft, welche 1735.
zu Leipzig bey Samuel Benjamin Walthern

zum Vorſchein kommen.

Ad pag. 3.
e vcio lantte Herrenhuth ſtehet, ſoll kein Schwenckfelder, Jnſpi

rirter, Mennonit und Guacker da gewohnet haben. KRelp.
 vn

u ts/ als der HuthbergJZwiſchen denen Hutten derer Schwenckfeider und Herrenhuther

ſtehen die Bruder in den Anmerckungen ſelbſt, pag.5. daß ſie 1727. ſich zu
ihnen einacefunden, und pag.7. ſagen ſie: Jhr Bruderliches Oberhaupt
mache ſich ſeit 12. Jahren eine Schuldigkeit daraus, dergleichen
Leute aufzunehmen und zu bedienen. Jhr Anteſignanus, M. Schafer,
ſchreibt auch im Zeugniß der Wahrheit paz. 62. Wennich ein Herr die—
ſer Welt mit ware, ich wolte alle die aufnehmen, welche die wutende
Cleriſey aller Partien der ſogenannten Chriſtenheit verjagte, und
hoffte die beſten Unterthanen zu kriegen.

Daß Herrenhuth von Tůrcken beſueht worden; wie man denn
auch von tinem Turckiſchen Comodianten gehort, den ſie eine Zeitlang Gu
tes gethan; leugntt man eben nicht, ſondern fuget denenſelben noch einen
Tartar bey, mit dem Vorwand: Dergleichen Leute waren in Teutſch
land nicht Vogelfrey. Kelp. Ein anders iſt, iolche Leute ungehindert
paſſiren zu laſſen, tin anders aber in Beweiſung der Liebe und guten Wercke
iolche denen Chriſten vorziehen, und von ihrem Heydenthum ein allhzugentigtes
Urtheil fallen, als hatien ſolche Leute etwas Gutes.

Ad poßg 4.
Di Bruder aeben vor: Die unter ihnen ſich aufhaltende ge

tauffte Juden liebten ihr Volck, und wurden auch von ihnen ge
liebt, daher ſie ihnen viel Gutes thaten. Relſp. Eine ſolche Gemein
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6 3 o e.ſchafft der Liebe und des Guten mit den argſten Feinden unſers Heylandes
kan kein Chiriſtlich Hertze faſſen und begreiffen.

Der Stiffter von Herrenhuth ſoll nun der Inſormator Marche
ſeyn, der in Abweſenheit der Herrſchafft das erſte chauß aufgerich
tet. Reſp. Er kan zur Bruderſchafft was bthgeiragen haben, weii er das
Studium Theologicum verlaſſen, und nachgehends ein Buchhandler wor—
den iſt.

Sintzendorff in Oeſterreich und Zinzendorff in Sachſen ſoll ein
StammHauß ſeyn. Reſp. Der Autor macht den Unterſcheid nach denen
Tabulis Hübneri, die auch Grund haben.

Eine gewiſſe Standes-Perſon werde vor einen Machiavellum ange
geben. KReſp. Der Autror referirt, was er von andern agehort; ſonſt iſt zu
mercken, daß die letzte Worte pitz. 59. not. c. Weil gedachte Perſon auf
Reiſen geſprochen, ſo zweifele an der Wahrheit, ad uot. d. gehoten,
welchen Druckliehler ein verſtandiger Leſer leicht mercken kan.

Man fuhret HochGrafl. Großmutter und Uhr-Onckeln aus
der Abſicht, um Herrenhuth, wie es heiſt, in ein groſſer Luſtre zu ſetzen.
Reſp. Dieſt gehoren hieher nicht, und das Herrenhuthiſche Luſtre wird nach
neuer Religion keine. vernunntige Seele lurtern machen.

Die Bruder-Herrſchafft ſoll auf Reiſen keine Sectirer geſpro
chen haben; ſondern bekannter maaſſen die frommen Biſchoffe in
Franckreich. KReſp. Niemand iſt fromm, der nicht aus der Wahrheit iſt,
und die Janſeniſtiſchen und Quietiſtiſchen Biſchoffe in Franckreich ſind keine
Glieder unſerer Kirchen.Das Bruderlicht Oberhaupt habe ſich jederzeit ein Gewiſſen ge
macht, die Exercitia Corporis in Geſeliſchafften und angeſtellten Luſt
barkeiten zu treiben. Reſp. Ein ſoicher Præciſismus wird nicht allein von
Verſtandigen verworffen;. ſondern hat quch in Heiliger Schrifft und Libr.
Symbol. keinen Grund, indem.er aus einer eingebildeten Vollkommenheit
herſtammet.

Ad pag. j.
Der brotector von Herrenhuth habe in Dresden relignirt, weiler

gantz in die Sache des Heylandes gerathen, und keinen Miſchmaſch
des Geiſtlichen und Weltlichen mehr machen wollen. Reſp. Quæritur,
wo man Vocationem externam verlaſſet, und der Anabaptiſten ihrer internæ
folget, ob nicht ein Miſchmaſch im Geiſtlichen werde?

Was



G3 )o (88. 7Wos in der Nachricht von Dauebrogiſchen Orden gemeldet, ſty eint
Unwahrheit. Reſp. Der Autor hat ſich nach denen damahltagen offentlichen
Zeitungen gerichtet, und weiß im ubrigen wohl, daß die Bruder vorgeben:
Die Standes-Perſon habe den Elephanten-Orden nicht einmahl verlangt,
weil ſie lieber das Danebrogiſche Creutz, als ein ſolches Thier, wollen an
ſich tragen.

Das ſonſt wurdigſte Bruder-Haupt habe ſeinen Plan gerichtet
nicht auj Erlangung, ſondern auf das Einbuſſen der Ehre. Rely.
Die Dinge ſind mancherley, darinnen man nach ſeinem Cenieneine Ehre ſu
chet; das principuum aber von Einbuſſung der Ehre, iſt nach dem kleinen
Catechiſmo Lutheri aus der ſitbenden Bute unrichtig.

Jhr Brüuüderliches Oberhaupt habe zu Stralſund incognito geprediget,
damit man nicht der Perſon, ſondern dem Worte zufalle. Keſp.
Man gehet zwar incognito indie Opern und auf den Schauplatz; nicht aber
auf die Cantzel.

Der Herr von Kyan habe zwar Herrenhuth mit einer FrauenMutzt
verglichen, habe aber auf dem KranckenLager ſolches denen Herrenhuthern
abgebethen. Reſp. Wenn das wahr iſt, ſo hat ers dem Herrenhuthiſchen
Medico zu Gefallen gethan, weil man, in Ermangelung eines andern, deſſen
in der Nahe bedurntig geweſen. Allein, man weiß auch wohl, wie die neuen
Helligen ſich im Lugen diſpenſiren konnen, und gantz gewohnlich vorgeben,

diejenigen, welche mit ihren tollen Weſen nicht einſtimmen wollen, hatten
es auf dem Todbette bereuet. Sonſt iſt dieſes vornehme Geſchlechte von Kyau,

ſo noch in Lauſitz florirtt, Hertenhuth wenig geneigt.
Der Segen und Fluch an den vier Thuren der Capelle auf den Huth

berge ſey nur mit Rothel angeſchrieben. Reſs. Genug, daß Leute, ſo
oben geweſen, das Ding in iolenni forma erblicket, und ſich daran gear—
gert; die ubrigen Solennitaten ſo mit Bleywtiß geſchritben, konnin auch
von niemanden, als von Brudern, kommen.

Ad pag. 6-

Die Leibeigenſchafft in der Laufitz ſey eine offentliche Unwahr
heit. Reſp. Was der Autor davon geſchrieben, iſt aller Orten bekannt,
und hat nicht deswtgen 1732. eine ziemliche Anzahl Bohmiſche Bruder ſich
nach Btrlin gewendet, und alida den Calviniſchen Glauben angenommen,

als



3 z83 o C etals die Hennersdorffiſche Herrſchafft ſie nach Lauſitzer Gewohnheit hat wol
len leibeigen machen?

Sie geben vor: Sie bekennten ſich zu allen Wahrheiten unſerer
Religion, die ſie nur wuſſten. Kelp. Das iſt eseben, daß ſie dieſelben
nicht wiſſen wollen; daher als man einsmahl einem aelehrten Brudtr, der in
Halle ſtudirt, und im Wiyſenhauſt informirt, dit Libros Symbolicos an
geprieſen, ſo fragteer: Was denn in Aug. Confelſione ſtunde? er habe ſie
niemahls geleſen.

Sie wollten nicht Lutheraner heiſſen. Denn was ſollten ſie ſich
von Luthero nennen, da ſie von Huſſo herruhrten? Reſp. Wenn die Buder
das theure Werckzeug GOttes verachten, durch welches unſere Kirche zu der
Lauterkeit kommen, in welcher ſie nun ſtehet, ſo mogen ſie nur mit ihrer Ge
meinſchafft wegbleiben.

Das Oſculum Charitatis ſey eine naturliche Folge der innigen Lie
be. Reſp. So muß ts promiſcue gegeben werden, weil Chriſten durchaan
gig einander lieben ſollen, und ſo bekommt der unreine Kuß zum wenugſten

einen Deckmantel.
Man wolle ſich deswegen von der Lutheriſchen Kiche, in wel

cher nian lebe, nicht ſepariren, ſonſt müſſte man Frende an Zuncker
reven haben. KRelſp. Aus dieſtm brincipio muß man es mit allen Religionen
ha ten, ſonſt wird man von Adverſariis vtrworffen.

Es heiſſt ferner: Die Herrenhuther waren in allen GrundWahr
heiten mit uns eins. Retp. Was ſie vor einen Grund haben erhellet p. 8.
wo ſie ſchreiben: Es iſt nicht wahr, daß die chherrenhuther von GOt
tes Liebe Gerechtigkeit und andern Eigenſchafften viel zu reden
wiſſen; nichts wiſſen ſie, als Chriſtum. En Latirudinariorum ſcitum!

Die Lehren, die der Autor an ihnen verwor fen, ſtatuirten ſie nicht,
auſſer, daß welche darunter, ſo von Evangeliſcher Kirche ſelbit angenommen
wurden. KRelp. So drehen und wenden ſich die Bruder. Keine einige Lehre
wird von Evangeliſcher Kirche angenommen, die Autor der Nachricht ver
worffen.

Die KuhJungen in Herrenhuth ſollen kluger ſeyn, alt vielleicht
der Auror der Nachricht. Keſp. Sie haben freylich nach daſigen inſtituris dat
ihrige auch mit beytragen muſſen.

1
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geg )o 9Ad pag 7. vDie Bruder geben weiter vor, ihr Protector mache ſich eine Schul
digkeit daraus Phantaſten, wie ſie ſich ſelbſt nennen, aufzunehmen
und zu bedienen, ne noceant in Republica. Reſp. So werden ja ſolche
Leute in ihrer Thorheit verſtarcket.

Es ſey ein verwegenes Urtheil, denen Apoſteln Schwachhei
ten beyzulegen. Keip. Der Autor redet von erſten Chriſten; und was war
es, wenn Paulus und Barnabus zanckten? Act. 16. it. Wenn betrus mit den
Juden heuchelte? Gal. 2. v. 11, 14.

Das Bruderliche OberHaupt gehe gekleidet wie ein jeder ehr
barer Mann. Keſp. Gemeine Leute tragen keine Orden; daß alſo die Bru
der nicht wiſſen, was ſie reden, und was ſie noch fur eine karraginem nugarum
machen ſollen.

Die Herrenhuther affectirten nicht in Minen undGeberden. Reſp. Man
kan die atlectirten Keligions-Wunder nauher ſehen, wenn man auch nicht nach
Herrenhuth reiſete. Der nachtliche LobeTantz ſey ſo wahr, als alles
was im Buche ſtehe. Relſp. So bekennen ja die Bruder denſelben, weil
ſie im folgenden Satzmelden, daß der Autor dit Wahrheit ſchreibe, indem ſie
ſagen: Weas der Autor von dem Brieffen auswartiger Bruder erzahlet, iſt
naturlich und kan wahr ſeyn.

Maan giebt vor: Es haben nicht mehr als etwa drey oder vier
Perſonen aus dem gemeinen Hauffen bisher offentlich geredet. Relp.
Es lehret und prediget ja alles, was das Leben hat, ſollte es auch nur der ſtot
ternde und ſtammlende Barthſcherer, Kretlchmar ſeyn.

Ad pag 8.
Die Bruder melden weiter: Sie hatten keine Miſſion nach Schweitz

und Holland; ſendern ihre Miſſionarii giengen nur da durch, wenn ſie nehm
lich zu denen Quackern nach Penſylvanien reiſen. Reſp. Genug, daß man
auch dorther erfahren, daß ſie ihren heimlichen Gifft und Schlangen-Saa
men allda aelaſſen, ob gleich die Miſſion dahin nicht mit ſolchen Pomp, als
wie nach Lapland, angeſtellet wird.

Recht argerlich lautet es: Es iſt nicht wahr daß die Herrenhuther
von GOttes Liebe Gerechtigkeit und andern Eigenſchafften GOt
tes viel zu reden wiſſen; nichts wiſſen ſie als JEſum etc. KLelſp.
Paulus ſagtt auch: Jch hielte mich nicht davor, daß ich etwas wuſte,

B als



10 o
als Chriſtiun den Geereutzigten. Alilein er ſchlieſſet die Eigenſchafften
GOttes nicht aus, ohne welche man JEfum nicht einmahl erkennen kan.

Leibliche Bruder und Schweſtern ziehen von einander, daß ſie
nicht Gelegenheit zur Unzucht geben. Keſp. Man muß auf ſchlechten
Grunde ſtehen, daß man ſich ſolcher Sunden befurchtet, davor auch dit Hey

den tine Averſion haben.
Sie nennen das von ihnen bisher mthr, als die Bibel, gebrauchte Herrn

huthſche Geſang-Buch das Marchiſche, weil es Marche, Schaffers Toch
ter-Mann, denen Brudern verlegen muſſen; geben auch das Anſehen, als
wollten ſie nun anfangen, das argtrliche Buch zu verlangnen. Reſp. Jch
rede hier mit denen Brudern recht nach Gewiſſen: Mein GOit, wie kan man
doch den taglichen Gebrauch dieſes Buchs laugnen, da man bither kein an
ders in Herrenhuth gehabt, ſondern etliche Jahre daher ſolchts micht allein in
Herrenhuth, ſondern auch in Bertelsdorff eingefuhret? da man dieſes Buchs
wegen beſondere Singeſtunden angeſtellt, denen Frembden, die hinein kom
men, gleich in die Hande gegeben, es ihnen angeprieſen, und zu erkennen ge
geben, daß man es recht auswendig gelernet? Hat man nun ein anders zu
Lobau drucken laſſen, und brauchet es nicht etwa nur als tinen Anhang zum

vorigen, ſondern hat die Jrrthumer deſſelben erkannt, ſo dancke man der
Academie Wittenberg, wie auch Herr Hanſcheln, die die Unrichtigkeit dieſes
Buchs alſo entdecket, daß man ſich deſſelben nunmehro ſchamen muß. Man
halte im ubrigen das gegebene Aergernis nicht gering, indem die anſtoßigen
Lieder aus dem Gredachtnis der einfaltigen Bruder, die ſolche auswendig ge
lernet, nicht ſo leicht wieder konnen ausgetilget werden; ſondern gebe viel
mehr GOtt die Ehre, und bekenne vor der Evangeliſche Chriſtenheit: Wir
find von der Lauterkeit des Evangelii abgewichen, und haben groß Unrecht

gethan!
Ferner ſagt man: Es ſey in Herrenhuth kein uberſetzter Pfalter

zu ſehen. Relp. Dit ubrigen anſtoßlgen Verſiones laugnet man nicht; wo
kommt aber der ungereimte Pſalter her, den man auch in Halle ſiehet, gedruckt

in Duodec, zu Philadelphia?
Der Topffmacher Joh. Martin Dober, werde in Leclione textus

ſacri vom cherrn Graffen mit vieler Sicherheit conſulirt. Reſp. Was
will doch der arme Mann, der ſich beſſer auf Thon und Leimen verſteht, vor
Erklarung geben?

Schu



43 o0 11Schuſter, Schneider, Leinweber und Tuchmacher lernten kein
Hebraiſch. Keſp. Vielleicht iſt das Seminarium Rabbinicum damahls einge
ſtelletworden, als man mit dem Stralfunder Bruder bekannt worden, der
in ſeinen Notis Apol. pag. 78. von der tozueveiæ diſtinctionum in Sacr. Codice
nicht viel halt.

Da die Bruder in einem viertheil Jahre ſo viel ginniſch Lappiſch
und Lettiſch lernten daß ſie Frembden Volckern konnten das Evangetium
predieen, ſo brauchte man keine Seminaria, darinne man chebräiſch
lernte. KReſp. Nebſt dem fälſchlichen Vorgeben de dono linguarum extra-
ordinario, iſt dieſes eine grobliche Verachtung der Heiligen Schrifft in ihrer

Grundſprache.

Ad pag. 9.
Weigel, Hohburg und Bohme waren in Herrenhuth ſo gange und

gebe, als eine Lutheriſche Poſtille in Mexico. Reſp. Da hort man, was die
Bruder von der LehrArt unſerer Kirche halten, denn ſie horen lieber, wenn
geplaudert wird, quicquid male ſanis ſpirituque Fanatico afflatis in buccam
venit.

Kein Bruder begehre ſein Kind ſelbſt zu tauffen obs wohl in
caſu necelſſitatis alle Lutheriſche Weiber thaten. Relp. Eben daher, daß
ſie ſich auf die Lutheriſche Weiber beruffen, erhellet, daß ſie es thun wollten;
wenn ſie denn auch in der Meynung ſtehen, ſie konnten ſich, nach ſtlbſt ver
nommener Rede eines Bruders, ſo offt das Abendmahl ſelbſt reichen, als
ſie bey einem Glaß Weine ſſſen.

Der Autor der Nachricht thue nicht anders, als ware die Ebersdorf
fiſche Bibel eine andere, als die ordentliche Lutheriſche. Reſp. Die
Meynungiſt auch recht. Denn warum hat man in angehangtem Verztichniß
Lutheri verſion vetworffen, und allerdings den Spruch Rom. 3. corrumpirt,
daß daher ſogar P. Pegent den pruritum reformandi einſiehet und ſchreibt:
Rothe ſtehe als ein Zwerg auf den Achſeln der Rieſen, und wolle
uberſehen, was ſie verſehen.

Die Herrenhuther waren keine Faulentzer. Reſp. Nothlernt beten,
und auch arbeiten.

Herr Kriegelſtein habe kein Bauer-Madgen durchs Looß zur
Ehe bekommen; ſondern, es ſey nach Herrenhuthiſchen Brauch
Anna Goldin, die Tochter eines Zeugen JEſu in St. Crux thm bey

B 2 gelegt



12 S3)0o kttgelegt worden. Reſp. Der cherrenhuthſche Brauch iſt eben das Looß,
und der Zeuge JEſu zu St. Crux iſt ein Mahriſcher Bauer, und dahin geſen
deter Miſſionarr.

Ad pag. 19.
Man ſagt: Die Herrenhuther ſturben in einer von vielen Leu

ten gemißbilligten lndifferentz. Reſp. Fromme Chriſten ſterben nicht
in einer Inditferentz, welche, wie geſagt, einige unter ihnen ſelbſt mißbilli
gen, und aufs andere extremum, nehmlich torturam conſcierniæ fallen; ſon
dern ſie ſcheiden ab im Glauben und froliche Hoffnung, wenn ſie ſprechen:

Freu dich ſehr, o meine Seele, und vergiß all Noth und Quaal, weil
dich nun 2c. c.

Es ſey keine Herrenhuthiſche Schweſter jemahls in eine ſchwe
re Sůnde gefalien. Relp. Der Autor will, Aergerniß zu vermeiden, nie
manden in ſpecie Sunden aufrucken; Doch iſt es auch unrecht, wenn man
in Herrenhuth nicht mehr ſingen will: Ach GOtt und HErr, wie groß und
ſchwer ſind meine begangne Sunden. it. Mein Sund iſt ſchwer und uber
groß, und reuen c.

Deie Hiſtorie von der Commillion ſey Grund falſch. Kelp.
Warum haben ſie denn derſelben 1729. ihr Notariat. Inſtrument muſſen
übergeben?

Herr Rath Dippel, wie man den boſen Buben ehret, ſey 1730.
von dem Herrn Grafen bekehret worden. Keſp. Es muß eine ſchlechte
Bekehrung geweſen ſeyn, da kaum neulich noch die academie Wittenberg
uber den Religions-Spotter muſſen offentliche Klage fuhren: wie er ſich
unterſtanden, den argerlichen Bibel-Druck von Ebersdorff wieder das Mi-
niſterium zu Nurnberg zu vertheidigen.

Die Herren Tubinger, quod maxime mirandum, die Herren
Stralſunder, continnirten nur das gute Zeugniß, ſo die Bohmiſche
Bruder ſchon langſt von denen Retormatoribus erhalten. Reſp. Erſt
lich ſind die Herrenhuther keine Bohmiſche Bruder, die von dem Reſor—
matore Calvino gelobet werden; hernach ſind dieſe Bruder mehrentheils
ſelbſt mit dem Anno 1573. vorgenommenen Syncretiſmo der damahligen
Wittenbergiſchen Crypto-Calviniſten nicht zufrieden geweſen, indem ſie ge—
ſprochen: Quid ad nos Religio Germanica? eſt nobis noſtra vetuſtior. conf.
Joh. Læti Hiſt. Univ. p. 413.

Wenn



g No C d 13Wenn ſich keine Theologiſche Facultut, oder Conſiſtorium ihrer
wolle annenmen, ſo lieſſen ſie es ſich auch gefallen, und wolten eine
beſondere Gemeine ausmachen, da ohne dem ihre Prærogativen Nie
manden, als Jdioten, unbekannt ſeyn konnten. Relp. Es iſt eine
kurtze Reſolution, und ein harter Trumpff auf diejenigen, ſo Herrenhuth
wiederſprechen, wie nicht weniger eine Laſterung dererjenigen Collegiorum,
ſo den Brudern bisher nicht beypfliechten konnen.

Ad pag. 11.
Weieiter ſagen die Bruder: Warum man ſie denn wolle zum

ſchandlichen Mißbrauch und Verfall der Evangeliſchen Wahrheit
nothigen. Reſp. Wie iſt es wunder, daß die Bruder die Lutheriſche Kir
che vor tin Babel ausſchreyen, da ſie ſolche, nicht nur im Leben und Wandel,
ſondern auch ſo gar in der Lehre eines Verfalls beſchuldigen?

Der Zanck mit Herrn Rothen ſey nicht die Gelegenheit zum
neuen balſtorate in Herrenhuth geweſen. Kelp. Sie bekennen ja ſelbſt,
Herr Rothe habe es nicht gernt geſehen, daß man ihm tinen adjungiren wol
len. Denn dieſer liebe Mann iſt ſo erpicht auf ſein bisgen Accidentien,
als man nicht leicht einen Orthodoxum beſchuldigen wird; fuhrete auch den
von Brudern abgeſchafften Beicht-Pfennig gerne wireder ein, den er vor
weniger Zeit, als er in eintm hohern Grade der Verlaugnung geſtanden,
hat laſſen abkommen.

Steinhoffer muſſe eben nicht ungelahrt ſeyn, weil ſein Collega,

id eſt, der mit ihm Stipendia genoſſen, Hof Prediger zu Copenhagen
worden. Keſp. Man hat auch erfahren, daß man ſchlicht mit ihm ver
wahret worden.

Wie es ſcheine, ſo halte der Autor der Nachricht falſchlich davor: Als
hatte Herr Pfaff das Tubingiſche Bedencken gemacht. Keſp. Er
wird nicht weit ſtyn davon geweſtn, weil ihn die Btuder ſchon 1730. in
ihrem Zeuauniß aroſſe Elogia geſtellet.

Herrenhuther und Hallenſer waren eins, wenn es wieder den
Teuffel gehe. Kalp. Das mag wahr ſeyn, daß ſie tins ſind, wenn Ortho-
doxi wieder den Truffel zu Ftlde gehen.

Ad pag. 12.
Man aiebt vor: Die Bruder wagten ſich noch taglich aus be

ſonderer Großmuth aufs Meer und in ſo viel wuſte Lander. Relp.

B 3 Ver



14 g o (αVerwegenheit iſt keine Tugend; und wer hat die Bruder zu Apoſteln ge
macht? haben ſie auch das donum lingnarum, und ſind ſie angethan mit
det Gaobe Wunder zu thun?

Man habe ſich in den Aufſtand der Bohmiſchen Nation nicht
gemiſchet. Keſp. Jedermann weißi, daß di. Aufruhrer ſi h in Herrenhuth
verſammlet, da ein Liebes- Mahl gehalten, und nachdem fie ſich alſo mit
inren Brudern verſtarcket, in einen ordentlichen Train den March nach der
Marck angetreten, auch iſt bekannt, daß Liberda, der Aufwiegler, tin
Bruder geweſen:

Der Jenaiſche Ekxceſs ſey von einem Menſchen geſchehen, der
ein Gegner von herrenhuth geweſen. Kelp. Jn Jena iſt mehr als
eine Unrichtigkeit damahls vorgangen, als das Herrenhuthiſche Bruder—
Haupt da geweſen; ubrigens iſt zu mercken, daß dieſt Leute niemahis ſelbſt
einig und, ob ſie wohl die verderbte Phantaſie zum einſtimmigen Grunde
ihrer Thorheit haben.

Der Zweig in Jena habe ſich aus Leichtſinnigkeit abgebrochen.
Reſp. Wer wird ſich doch im Schertz vorſetzlich in ſolch Verderben ſturtzen?
Die Umſtande lehren ein anders.

Hamburg ſey nahe an Altona, wenn ihr BruderHaupt da
Gouverneur ware, konnte er dort handel machen. Keſp. Der Neu
meiſteriſche Eifer vor die Gottliche Wahrheit, und die mir beſonders erfahrne
Edzardiſche Frommigkeit, ja das von vielen Zeiten her Wahrheit liebende
Miniſterium daſeldſt, wurde ſchon wieder den Riß ſtehen.

Die Kinder informirten ſich in WaiſenHauſt nicht ſelbſt, auſſer
daß die Groſſen die Kleinen lieſſen aufſagen. Relp. Wenn ja ein
reinender aber meiſt verdorbener Kerl zu ihnen kommt, ſo informirt er etwa
eine Stunde ums Mittags-Brod, und geht dann wieder davon, weil vor
Præceptores keint Salarirung iſt.

Der Kaufmann von Stralſund habe ſein ewiges Gluck in Her
renhuth gefunden. Reſp. Man betauret die Theologos zu Stralſund,
daß ob ſie wohl Bruder ſind, dennoch die Seele dieſes Mannmes nicht ret
ren konnen.

Ad pag. 13.

Des Kaufmauns Tochter ſey keine Jungfrau, ſondern an dem
Herrn von Hermsdorff verheyrathet. Keſp. Jſt ſie nun verheyrathet,

ſo

E



geg Jo C 15fo wird ſie doch wohl, als ſie im ledigen Stande nach Herrenhuth kommen,
zu der Zeit ſeyn eine Jungtrau geweſen.

Die Verſammlungen auf dem chuthberge und in daſittem Havn
waren eine Erfindung. Kelp. Sie ſind keine Erfindung des Hiſtorici,
auch keine Etfindung der Herrenhuther allein, weil man allen den Orlen, wo
die Pittat ein Staat iſt, ſolche Aſllemnbleen zu halten pfleat.

Aus dem Spruche der Herrenhuther: eine Chriſtliche Obrig
keit iſt ſo viel, als ein weiſſer Rabe; ſey kein Schluß zu nehmen.
Reſp. Der Schluß iſt naturlich, daß man dadurch Chriſtliche Obrigketiten
verwirfft und verdammt.

Die unbekehrten GObrigkeiten, die einmahl in die Hölle kamen,
wůrden von ihnen gelaſſen, wo die unbekehrten Bauren waren.
Reſp. Dit Obriakeit mag bekehrt ſeyn oder nicht, ſo gehort ihr Reſpect; am
allerwenigſten muſſen ſie die Bauren in Herrenhuth verdammen.

Man beklagt ſich faſt, daß man denen Brudern bisher nichts aus
einer ExulantenCaſſa gereichet. Reſp. Wer hatte es ſollen thun?
weiß man doch faſt nicht, aus was vor einer Religion ſie ſind. Sprechen
ſie doch ſelbſt, daß unter ihnen Jrrgeiſter und Phantaſten ſind.

Ad pag. 14.
Denen unbekehrten Unterthanen in Bertelsdorff verwehre

man das Tantzen nicht. Keſp. Wer weiß, wer mehr ſundiget, die Ber
telrdorffer, wenn ſie tantzen; oder die Herrenhuther, wenn ſie heucheln.

Der Aufſatz des Herren phuthiſchen Mannes, mit welchem er
ſich in Schleſien groß gemacht, ſey unrichtig. Reſp. So darff man
dieſen ihren lieben ehruchen Chriſtian David, wie ſie ihn pag. 11. im
Zeugniß nennen, nicht glauben? ſchade, daß die ehrlichſten Herrenhuther

Lugner ſind.Der cherr Graf habe keinem Cron Printzen ein Geſang Buch

dedicirt. Reſp. Es ſoll CronPrintzeßin heiſſen, und iſt verdruckt; En
ineptum veritatis carpendæ ſtudium.

Der Protecktor der Neuen Bruderſchafft wolle nichts mehr, als ein
Studioſus Theologiæ ſeyn. Reſp. Wie ſtimmt das mit dem Tubingiſchen
Bidencken, da er ſih zum Diacono gemacht ex vocatione interna

Die Herrenhuther wurden durch den Glauben und Liebe recht
artige Leute. Kelp. Recht artige Leute! die Gefallen an ihnen ſelbſten
haben.

Man



16 Fg) oMan wiſſe in Bohmen und Mahren von keiner Rebellion.
Reſp.Warum ſchreiben ſie denn ſelbſt,daß zur Zeit derſelben alle finſtern Stalle
und Locher mit Brudern angefullet worden und warum ſind nach der Zeit
wieder welche von Herrenhuthiſchen Brodern in Bohm:n aufgefangen wore
den, als ſie von neuen dahingegangen, Junger zu machen?

Wer die Mennoniten in der Schweitz ſuche, muſſe in der To-
pographie ſchlecht bewandert ſeyn. Keſp. Jeder verſtandiger Leſer ſithet,
datz von Schwritz und Holland, welches letztere man auch wurcklich nennet,
conjunctim die Rede ſeh. Ohe nugas annotationum quisquilias!

Ad pag. I5.
Das Raiſonnement uber M. Oettingern zeige einen heimlichen

Gifft an. Kelſp. Es iſt ein billiger Eifer uber dir Verwegenheit dieſes
Schwaben, der ſo gar Lurherum und unſtre Bibel meiſtern und corrigi-
ren will.

Der gewiſſe Baron habe die Herrenhůther nicht hinters Licht
gefuhret. Kelp. Genug daß ſie ſelbſt bekennen, daß er auf Unrichtigkeiten
ertappet worden.

Das Sonntagliche Lauffen nach Herrenbuth ſey nichts affectir
tes. Reſp. Warum ſieht es denn Sonntags in Herrenhuth aus, als wenn
Jahr-Marckt ware!

Man gratulirt Manitio, daß Schwedlers Geiſt auf ihm ruhe
zwiefaltig. Reſp. Warum macht man nicht aus dieſem einen Eliam, und
aus jenem einen Wundtrthatigen Eliſam?

Es ſey ein gottloſer Rath den Herrenhuthern einen Ortho-
doxen Prediger zu geben den konnten ſie nicht annehmen. Kelp.
Konnen ſie keinen Orthodoxen Ptcdiger leiden, ſo ſind ſie auch keint Ortho-
doxe Gemeine.

Es waren jetzo keine Weiſſager in Herrenhuth. Reſp. Man
glaubet gerne, daß die Wahrſagerey ihres ehrlichen Chriſtian Davids nicht
eingetroffen.

Den Weibern wure das Lehren unter ſich in Heiliger
Schrifft nicht verbothen ſondern vielmehr befohlen. Retp. Das
offentliche Lehren der Waber unter ſich im groſſen angeſtellten WeiberCon
vent, iſt allerdings verbothen 1. Tim. 2, 12. und der Spruch Tit. 2. v. 3. dar
guf ſie vielleicht zielen, wenn ſie ihn geleſen haben, geht nicht auf doctrinam
fidei, ſed morum.

Aud



Ss)o 17Ad pag. 16.
Das Ernamen der Milchinder werde von vielen mit hochſter

Verwunderung angehoret. Keſp. Wer wollte auch ſolche Dinge nicht
bewundern? indem ſie ſeltzamer ſind, als ſich ein Vernunfftiger einbildet.

Das Fußwaſchen ſey nicht im Brauch ſo wie es der Auror he
ſchreibe. Kelp. Der Autor beſchreibt es mit ihren Worten: Die Aelte

ſten und Helffer machen ſich eine Freude daraus nach Chriſti und
Pauli Regul denen Heiligen die Fuſſe zu waſchen. vid. Beylage des
Tubing. Bedenckens, pag. 126.

Man tadeit den Uiſtoricum, daß er den LiebesKuß nicht gantz
hingeſetzt. Reſp. Die Worte die zum Kuß gehoren ſind dieſe: Man drin
get in eine heilige Stille und verbindet ſich mit dem heiligen Kuß
zu Kiebe und Leide. Der Autor kan nichts aus der Tubing. Beylage mehr
hinzuthun, er muſte denn dieſes noch ſagen, was kurtz vorher ſteht: Daß
ſie um den Kuß ungehinderter auszutheilen an beſondere Oerter
giengen. Cont. Tubingiſches Bedencken pag. 123.

Dag Zittauiſche GeſangBuch. habe ſowohl Fehler, als das Herren
huthiſche. Reſp. Bald will man das irrige GeſangBuch verlaugnen, bald

wieder entſchuldigen. En ſocietatem turpi doloſa vertigise correptam!
Fehler, die ohne Vorſatz in ein Buch einſchleichen, und excuſabel; in man
chem BruderGeſange aber iſt krin eintzig geſundes Wort, wie z. E. aus dem
Lirde erhellet: Jn dieſem dunckeln Sitz erblick ich einen Ritz ec. c.

Wenn nun die Bruder nichts lnders wieder die HiſtoriſchTheologiſche
Nachricht einzuwenden haben, als daß ſie nur unnutze und vergebliche Aus

fluchte machen, ſo thun ſie beſſer, ſie laſſen dieſelbe in ihrem Werth.

Du aber,getreuer GOtt, behute deine Frommen fur dem Levia
than, der da iſt eine jſchlechte Schlange, und eine krumme Schlange.

Eſa. XxXVIl.1. Erwecke dit Helden Jſrael, daß ſie das gefahrliche Ubel aiſo
antaſten, und die Seuche, die im Finſtern ſchheichet, ſo entdecken, daß alle
Weilt erkenne, daß du ein GOtt ſeyſt, dem da grauelt vor den Rachgieri
gen und Faiſchen!

C Beyh
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Von allerhand neuen, wieder die Schrifft, Libros Symbol.
und aeſunde Vernunfft laufſfenden Aergerniſſen, aus der von
den Brudern, laut der Vorrede, ſelbſt edirten Beſchreibung von
Herrenhuth, ſo zu Leipzia bey Sam. Benjam. Walthern zu
nnden, bedachtig aufgeſucht und mit Beyſtand der Wahrheit,

ſo in GOttes Wort und der Augsburgiſchen ungeanderten
Confeßion enthalten, verworffen.

Se der Schrifft zeiget ſich tin Kupffer „ſo hochſt anſtoßig und virwerff
lich. Erſtlich wird abgebildet das Dreyeinige Weſen GOttes un
ter einem Feuerſpeyenden Berge, aus welchem zween Strahlen gehen,

etner zur Rechten, der andere zur Lincken. Wie aber die gantze Figur hochſt
ungereimt, man mag ihr auch einen Lenſum allingiren, welchen man will; ſo
ſcheinet es doch, als wollte man den Jrthum der Orientaliſchen Kirche in Oc
cident einſuhren: Es gehe der Heilige Geiſt nur vom Vater aus, wie der auf
ihn deutende Strahl nur vom Birge ausgehet; wo man nicht gar bey dieſen
beyden Strahlen auf Arianiſche und Socinianiſche Gedancken verfallen muß,
dergleichen Conf. Auguſt. Arr. 1. vetrdammt: Damnunt Samoſatenos ve-
teros neotericos, qui cum tantum unam perſonam elle contendunt, de
Verbo de Spiritu Sancto aſtute impie rhetoticantur.

Hernach ſo ſtellet man unſern Heyland als das ramm GOttes vor, wie
es auf der WeltKugel lieget und von 24. Aelteſten angebethet wird, die von ih
ren 24. Stuhlen herunter gefallen, und auf dem Angeſicht in einer Entzuckung
liegen. Soll es den Zuſtand der Auserwehlten ĩm. Himmel anzeigen, ſo liegen
dieſelben nicht auf dem Angeſicht in einer Entzuckung, wie die heutiaen Jnſpie
raten und Quacker; ſondern genieſſen das getroſte und ſreudige Anſchauen
GOttes und ihres Heylandes JEſu Chriſti, Hiob. 19. v. 27. Sollen aber die
24. Aelteſten die Herrenhuther ieyn, welches faſt glaublicher, weil ſie auf Ent
zuckungen halten; ſo iſt das Bild nicht nur ungereimt, ſondernlacherlich.

Endlich præſentirt ſich der Ort Herrenhuth ſelbſt mit der Uberſchriffi:

GoOtt ruffet dem das nicht iſt daß es ſey. Da denn die Wortt, weil ſit
von der Schapffung GOttes, da er etwas aus nichts durch ſeine Allmachts

Hand
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Hand hervorbringt, allein zu oerſtehen, um ſo viel weniger ſich auf Hervenhuth
reimen, weil dieſer. Ort, nach Ausſage des luſtruments, aus funf ledigen Knech
ten, die ſunder Zweiſel auch Magde mitgebracht haben, ſeinen erſten Anwachs
genommen. Und ich glaube, wenn man hie zu Lande an die groſſen PoſtStraſ
ſen Hauſer bauete, es wurden ſich eben ſolche Wunder GOttes finden, daß
Leute kamen, und ſie einnahmen.

Das TitulBlat kundiget der Lutheriſchen Kirche eine neue Reformation
an, indem man auf demſelbigen ſehnlich wunſchet, daß an mehr Orthen Ge
meinen, nach dem Herrnhuthiſchen Model und Muſter, angeordnet werden
mochten.

Zum Vorbericht aiebt man eine Stelle aus Lurheri Schrifften an, wo
der ſetl. Mann zwar bey dem Anfange der Reformation uber diſciplinam Ec-
cleſiaſticam klaget, und ſpricht: Man konne in Chriſtlicher Kirche noch man
che gute Ordnung machen; aber der Herrenhuthiſchen Seltenheiten mit kei—
nem Worte gedencket, welche wir nun ſo viel weniger annehmen durffen, weil
Chriſtliche Obrigkeiten in folgender Zeit durch ihre heylſame Anſtalten den
Winſch des ſeel. Vaters ſchon langſt erfullet.

pag. 8. Soll Herrenhuth ſeyn von der groben Welt abgeſondert. Ver
ſteht man dieſes Theologice ʒ ſo beſchuldiget man andert Chriſtliche Gemeinen,
als ob grobe Sunden und Laſter unter ihnen ungeſtort im Schwange giengen,
ſo, daß Geiſtliche und Weltliche Obrigkeit ihr Ampt dabey nicht beobach
teten; verſteht man es aber bolirice, ſo llattiret man ſich gewaltig.

pag. ead. Heiſſt es: Es fanden ſich aus allerley Secten gutge
ſinnete Seelen zu uns. Das mag ja wohl ein Miſchmaich von allerley re
ugionen ſeyn, und ein argerlicher Hauffe, den Conkellio Auguſtana Art. VII.
von der Gemeinſchafft der wahren Kirche offenbahrlich ausſchlieſſet.

pat. 9. Schreiben ſie: Der Verſtandigen ließ er etliche fallen, daß
fie gereiniget und geheiliget wurden. Dieſts wiederſtreitet der Schrint,
Rom.3,8. Denn da ſoll nemand Ubels thun, daß Gutes daraus komme;
wiederſpricht auch Conlfeſſioni Aug. Art. XIx. Da der Wille GOttes auf
keine Wiiſe der Sunden Urſache iſt.

pag. 10. Meynet man: Es konnten aus allerley Arten die Jr
rungen haben, Kinder GOttes beſtehen. Dieſes iſt wieder die Schrifft,
1.Pet. 3,8. Da ſollen Kinder GOttes ſevn gleichgeſinnet. Weiter ſtreitets auch
wieder Conf. Augß. Art. VII. da ausdrucklich von wahren Gliedern der Kirche

Conſenſus doctrinæ erfordert wird.

C 2 paß



20 Sg )o (t8pag. ead. Haben die Bruder einander durch Zanck und Uneinig
keit wie es lautet, recht murbe gemacht. Mochte einen doch grauten
unter ſolchen Schlangen und Ottern zu wohnen.

patz. 15. Wird niemand in Herrenhuth voneiner Obrigkeit leiblich ge
ſtrafft. Man halt alſo den Obrigkeitlichen Stand entwedtr vor ſundlich,
oder man meynet, man konne denſelben in der Chriſtenheit entbahren. Beydes
iſt wieder die Schrifft, Rom. r3. denn die Obrigkeit fuhret das Schwerdt
nicht umſonſt. Und Att. XVI. Coaf. Aug. hebet das Evangelium die Poli
eey nicht auf.

pag. ead. ſagen ſie: Jhre Lehrer waren nur gemeine Leute. Sie
gonnen alſo dem Miniſterio die Ehre nicht, ſo 1. Tim. 5, 17. ihnen adjudicirt;
verworfftn auch Art. RIV. Contf. Aug. da der gemtine Haufft nicht lehren
ſoll, ſondern Perſonen, die dazu tuchtig und beruffen find.

pat. ead. Zeigen die gemeinen Lehrer: Wie man muſſezum Krafft
weſen kommen. Wietr aber die Lehre vom Krafftweſen ein Sonderlings
Punct: alſo weiß man von keiner Krafft, als die aus dem Evangelio kommt.
Rom. 1, 16.

pag. ead. Reden dieſe aemtine Herren nur aus Erfahrung, da er
hingegen heiſſt Ela. 8, 203 Nach dent Geſetz und Zeugnis, werden fie das
nicht c. c.

pag. 17. Soll Chriſtus noch einmahl in dber Seelte leiden und
fterben. Allein es laufft dieſes wieder den klaren Buchſtaben der Schrifft,
Rom.6,9. Da Chriſtus hinfort nicht ſtirbt. it. 1. Petr. 3, 18. und Ebr. 9, 26.
Da Chriſtus einmahl geſtorben. Wie deun auch ſolche Lehrt Conlelfioni
Augs. Art. Ill. zuwieder.

pag. ead. Soll Chriſtus in den Herrenhůthern recht untertha
nig werden; welches eine recht argerliche Mebnung iſt. Eſa. 33, 22. iſt Chri
ſtus unſer Richter, Meiſter und Konig, und Art. Ill. Conf. Aug. ſitzet Er
zur Richten des Vaters, herrſchet und regieret, wird auch ſtraffen ſeine.
Verachter zu Herrenhuth.

pez. 19. Sind die Auffeher Leute, die ſich an allen ſtofſen. Sich
an allen ſtoſſin, iſt jn eine Sehwachheit. 1. Cor. 8,9. Solche Leute muſſen
nicht andern vorſtehen.

pag. 19. Werdendie HandthierungsVorſteher Weltweiſe genennet.
Zu dieſer Acyrologie ſitze ich nur die Worte Ptov. 3,72 Duncke dich nicht
meiſe zu ſtyn.

pag. 20.
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pag. 20. Jſt eine Verordnung fur Seelen, die in Confuſion gera

then; und die mag wohl in Herrenduth hochſtnothig ſeyn.
pag. 21. Sind Leute verordntt, die herum laufftn, und Privat Conven-

ricula halten. Dergleichen rirus aber, diet bonum ordinem in Eccleſia auf
heben, verwirfft Confeſſio Auguſt. Art. XV. und die Erfahrung hat bisher
gelehrt, daß nichts Gutes daraus entſtanden. Wenn ein Halliſcher Way
ſenlnformator, Bugewita, nach Herrenhuth kommt, und von da aus nach
Zittau gehet, und Conventicula halt, ſo lauffen die Leute novitate rei perculſi
zuſammen, daß die Schergen und StadtKnechte zu thun haben, das Volck
wieder in Ordnung zu bringen.

pag. 23. ſeqq. Redet man viel von Liebe, hingegen im gantzen Buche
nichts vom Glauben, beſchreibt auch dieſelbe Liebe, es ſey in ihr ein unſterbli
cher Geiſt. Wer weiß, was die Herrenhuther noch ſtarniren werden!

pag. 29. Munen die Weiber unter ſich Conterenzen halten; was aber
von WeiberConferenzen zu ſtaruirtn, giebt der ingeniöſe Taubmann nicht
ungeſchickt zu erkennen in dem bekannten Vers: Quando conveniunt Lu—
domilla, Sibylla, Camilla, ſermones faciunt ab hoc, ab hac, ab illa.

paß. 31. Reden ihre Lehrer nichts, als was Chriſtus in der
Seele klar gemacht. Nach unſerer Auqgsburgiſchen Conkellion lehret man
in Chriſtlicher Gemeine, was GOtt durch ſein Wort und Evangelium offen
bahrtt. Arr. V. A.C. ſetzet daher GOites Wort, nicht abtr die betrügliche
Empfindung des Hertzens, zur Regel des Glaubens.

pag. 35. Werden die aufferlichen inſtitura, beſonders die Banden, ein
GnadenMittel genennet. Die Gnade hingegen kommt nach Art. V.
Conf. Aug. nur allein durchs Wort und die heiligen Sacramente, welche
allein GinadenMittel ſind. Wie denn auch daher arr. eod. die Wercke und
Geſchaffte der anabaptiſten vtrworffen werden.

pag. 36. Soll die Gemeine Chriſti eine zerſtohrete, ja nicht einmahl
elne Gemeine ſeyn, wenn, nach Herrenhuthiſchem Bindeund LoſeSchluſ
ſet, nicht aller alte Sauerteig aus gethan werde. Man buldet fich alſo
cin, die Chriſtliche Kirche auf Erden konne ohnt alle Gottloſen und Heuchler
feyn; wodin es aber, ſo lange die Welt ſtehet, nicht kommen wird, wit Conf.

Aus. Art. VIII. glaubet.

S di ſt er Kinui GOtts Hnuh hnag. 47 iin vegzer reu en er t zu erren urin allerley rineynungen gegangen. Dieſer grobt locüllerentismus abtr

doctrina.

C3 pag. 40.
wird gleichfgls ri. VIl. Cont. Auguſt. vetrworffen, durch das aonſentire in
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pag. 4o. Jſt das heilige Abendmahl ein Mittel, die Leute zu offen

bahren, und ihre heimliche Boßheit kennen zu lernen. Wo dieſes
nicht gar ein Aberglaube, ſo iſt es doch wieder den im Art. Xlll. Conf. Auß.
angezeigten Zweck der Einſetzung.

pag. ead. Werden Baron, Pfarr, Aelteſte, und was Herrenhuth ſonſt
noch vor Herren hat, am harteſten geſtrafft. Es kommt aber daher, daß man
wieder Art. XVI. Contf. Aug. die Stande verwirfft.

pag.41. Finden wir eine Lehre vom verborgenen Banne. Sie reimet
ſich aber nicht ad Eccleſiam plantatam. Denn wo ſind die Wunder des Hei
ligen Geiſtes, an denen man ſich wit Ananias veſundiget? wo ſind die auſſer
ordentlichen Einſichten der Apoſtel, dadurch eine ſolche Sunde kan offenbah
ret werden? Daß man ſie zu Herrenhuth habe, glaubet niemand.

bag. 46. Leſen wir die Lehre vom alten Sauerteig, den ne gantz
ausfegen wollen. Wie es aber Chimærtu ihrer emgtbildtten Vollkom
menheit ſind; alſo ſolldas Wort Sauerteig was ſonderliches anzeigen, das
doch nichts iſt, und wo es was iſt, ſo hat man es in Evangeliſcher Kirche ſchon

lauge gewuſt.
pag. 47. Jſt die Sunde, beſonders die eitle Ehre, aus dem er

tzen raus, und ſtecket nur noch im gleiſche. Es durilon. alſodie Bruder
nicht beten: Schaffe in mir, GOtt, ein reines Hertz. Pſagl

pag. ead. Was in Gottloſen grob, iſt vey Kindern GOttes
ſubtil. Auſſer dem, daß man mit dieſem Principio dit BruderSunden
tieffuch bedecken kan, ſo ſchen die Heiligen GOttes hingegen ihre Sunden
nicht ſo vor gering an: David ſagt: Meine Sunden gehen uber mein Haupt.

Pſ. 38.pag. 48. Sratuirt man der Hallenſer ihren BußKampff, und ſagt: Daß

man durch denſelben zum Glauben komme. Allein, woher kommt die
Krafft zu kampffen, ehe du noch, mein lieber Bruder, zum Glauben kom̃ſt? Die
beilige Schrifft weiß von keinem Buß ſondern GlaubensKampffe, 1. Tim.
6, 12. Wire wird doch ordo ſalutis von denen, die immer Heyls Ordnungen
in kleinen Chartequen htraus geben, ſchandlich corrumpirt und verrucket!

pag. 50. Hohlen die Eheleute lnkormation bey ihrem Bruderlichen Ober
Haupte, wenn es in ihren Ehelichen Sachen nicht recht fort will. Gehort
das auch mit zur Kirchen-Zucht?pag. 5r. Muſfen ſie alle gehelme Dinge aus dem CheBette eroffnen.

pag. 52. Jſt vas Kinder  Zeutten unter ihnen gereiniget undge
heiliget; welches ja wohl der groſte Frrthum iſt wieder Confelſ. Augt. Art. ll.

Da—



 No C et 23David, ob er wohl von frommen Eltern war, ſagte dennoch Pſ. 51,7: Sithe,
ich bin aus ſundlichem Saamen gezeuget rc.

pag. ead. Hat der Heilige Geiſt in den Herrenhuthern ſchon ſein Werck
in Mutterleibe. Es iſt aber ditſer IJrrkhum groſſer, als derjenige, welcher
Art. II. A. C. an den Pelagianern, und Att. IX. C. A. an denen Anabaptiſten
verdammt wird. Daher weil die Jrrthumer gar zu nororiſch und ungereimt,
ſo will ich in denen ubrigen meine Gedancken bey mir behalten, und der Kurtze

wegen den Leſer urtheilen laſſen.
pag. 57. Sollen die LiebesMahle einen beſondern Seegen haben,

als die von denen Patriarchen, Propheten, Chriſto und Apoſteln geſtifftet
waren.

pcgz. g8. Wenn ſie Gelundheit trineken,  ſauffen ſie ſich den Fluch
an Hals, unter der ausdrucklichen Condition, wenn ihr hertz nicht ſolte

rechtſchaffen ſeyn.
pag,. ead. Jſt eine abgeſchmackte Geſundheit: Proſir lieber Bruder,

aufs Abſterben unſerer allerliebſten Luſt! und dieſes noch dazu in
Weint, der in der Lauſitz ziemlich theuer iſt.

pag. 59. Gonnet man dem LehrAmte ſeine zeitliche Verſorgung nicht,
wenn es heiſſt: Unſere Lehrer ſind Handwercker, und arbeiten am
Evangelio ohne Sold. conf. a. Cot. q, ld-patz. 69. Thtilet man Zettel, als eine ſo genannte Loſung, aus, und dieſe

ſollen auf etine wunderbare Weiſe, wo nicht in Herrenhuth, doch bey ftem
den Brudern, in Erfullung gehen.

pagz.71. Verſucht man GOtt durchs Looß, und gaffet nach auſſeror
dentlichen Offenbahrungen.pag. 73. Muſſen die Baronen und Herren von Adel auch mit Nacht

wache halten.paz. 76. Schwarmen ihrer 20. bis zo, bey Nachtzeit auf der Gaſſe

herum.pag. 77. Examinirt man die Catechumenos nicht nach Lutheri Cat-
echiſmo, ſondern nach einem Aurſatz, davon die erſte Frage iſt: Wiſſet

pag. 82. Werde das Abenðmahl auſſer Herrenhuth nur als eine auſihr, was ein Gottlicher Zugj icr

ſerliche Sache gehandelt, und man vernehme dtey demſelben nichts von Dro

hung und Verheinung.pag. 88. Haben die MilchKinder die Weisheit aus ihrer ge
heiligten und eingekehrten Mutter eingeſogen. Daher ſollen ihre Ne

den
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den erſtaunlich zu horen ſeyn, ja wenn man ſie, der Sauglinge Reden, auf
ſchriebe, haben iie ein vollkomuutues oyſteiua ſidei.

re 95 Eboll die Tauffe, auſſer. Herrenhuth, mit Mißbrauch und Aber
glauben begangen werden.

paß 95. Uebergeben ſie unbekehrter Eltern Kinder, ob ſie gleich getaufft,
dem Gottlichen Gerichte.

pag. 96. Damit ja alles paradox heraus komme, ſoll es bey ihrem Be
grabniß recht luſtig bergehen.

Das gante Buch ſoll ein unſtudirter Bruder gemacht haben. Der
SporerGeſelle Roſenbach ſchwur auch, er habe ſtin Buch ſeldſt verfertiget;
als er aber das in ſelbigen befindliche Wort opus operatum ſchreiben folte,
ſetzte er obes oberatum, und muſte daher geſtehen, daß den Quarck ein Pie
tiſtiſcher Prediger geſchrieben. Wenn es nur nicht mit der Beſchreibung
von Herrenhuth gleiche Bewandniß hat.

Was den Mahriſchen Bauer und Bauers-Jungen anlangt, die man

zugleich in dieſer Schrifft canoniſirtt, ſo ſind dieſe wohl werth, daß Standes
Perſonen infimæ ſæci plebis immixti darauf Carwina machen.

Doch wer mehr Neue Aergerniſſe von dieſetr Bruderſchafft zu ſehen
verlangt, die auch in grundliche und gelehrte Cenſur aenommen, San des
hochbegabten Theologi Hertn Paſt. Ncumeiſteri Mene Tekel des Tubingi
ſchen Bedenckens conleriren, in welchem meiſt lauter neue Errores augefuhrt,
nach der geſunden Theolagie abgewogen, und zu leicht befunden worden.
Denn es ſcheinet, da die Bruder ihres Gtſang-Buchs uberdrußig, als muſſten
ne immer etwas Neues haben.

Veri intellectum nobis, Deus Optime, ſerva,
Fructum ſinteræ qui pietatis habet:

Auxiliante manu ſerpentem pelle malignum,
Ne popuio noceant ſparſa venena tuo.
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